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Sir Benjamin Thompson, Reichs-
graf von Rumford (* 26. März 1753 
in North Woburn, Massachusetts; † 
21. August 1814 in Auteuil bei Paris) 
war Offizier, Politiker, Experimen-
talphysiker und Erfinder und hatte 
bedeutenden Anteil an der Weiter-
entwicklung der Wärmelehre.

In München wurde er zum Adjutan-
ten und Kammerherrn ernannt und 
mit der Reorganisation der Armee 
beauftragt, die sich in einem deso-
laten Zustand befand. Insbesondere 
die gewöhnlichen Soldaten waren 
schlecht bezahlt, schlecht ernährt 
und schlecht gekleidet. Thompson 
ließ in jeder Garnison von den Sol-
daten Gärten anlegen, um ihre Le-
bensmittelversorgung zu verbessern, 
so auch in München auf dem Gebiet 
des heutigen Englischen Gartens. 
Er machte seine wissenschaftlichen 
Interessen für seine Aufgabe nutz-
bar, indem er Untersuchungen zur 
Wärmeisolierung von Uniformstof-
fen anstellte und eine wärmespei-
chernde Unterwäsche erfand. Über 
die Armut und das Elend der ein-
fachen Soldaten wurde Thompson 
zum Sozialreformer. Zur Bekämpfung 
des Bettlerunwesens ließ er Armen-
häuser, Schulen für Soldatenkinder, 
Arbeitshäuser und Manufakturen er-
richten und nutzte auch hier seine 
naturwissenschaftlichen Kenntnisse, 
um die Lebensumstände der Bevöl-
kerung zu verbessern: Er erfand den 
Rumford-Herd, einen energiesparen-
den Küchenherd, der nur halb so 
viel Brennstoff verbrauchte wie die 
noch weithin üblichen offenen Her-
de, entwickelte verbesserte Öfen, 
Kamine und Lampen und eine funk-
tionale Kücheneinrichtung. Für Sup-
penküchen zur Speisung der Armen 
erfand er die Rumfordsuppe, ein 
billiges, aber nahrhaftes Eintopfge-
richt, das europaweite Verbreitung 
in der Armenfürsorge fand. Haupt-
bestandteil der Rumfordsuppe 
waren Kartoffeln, die bislang von 
der bayrischen Bevölkerung miss-
trauisch abgelehnt, von Thompson 
als Volksnahrungsmittel propagiert 

wurden. 1789 begannen die Arbei-
ten zur Anlage des Englischen Gar-
tens, eines der ersten und bis heute 
größten städtischen Parks im engli-
schen Stil, der im Mai 1792 der Öf-
fentlichkeit übergeben wurde. Auf-
grund seiner Erfolge wurde Thompson 
nacheinander Generalmajor, Gene-
ralleutnant, Oberkommandierender 
der Armee, 1788 Kriegsminister und 
Polizeichef. 1785 war er bereits zum 
Ehrenmitglied der kurbayerischen 
Akademie der Wissenschaften er-
nannt worden. Als der bayerische 
Kurfürst im Jahr 1790 während des 
Interregnums zwischen Joseph II. 
und Leopold II. Generalvikar des 
Heiligen Römischen Reiches war, 
erhob er Thompson mit dem Titel 
„Graf Rumford“ in den Reichsgra-
fenstand. 1795-96 hielt Rumford sich 
in London auf, wohin er auch seine 
Tochter aus Amerika einlud, stifte-
te mit je 5.000 Dollar die Rumford-
Medaille der Royal Society, deren 
erster Träger er 1800 selbst wurde, 
und den Rumford-Preis der Ameri-
can Academy of Arts and Sciences 
und machte mit seiner Veröffentli-
chung On Chimney Fireplaces über 
die Verbesserung des offenen Ka-
mins Furore. Nach seiner Rückkehr 
nach München gelang es Rumford 
1798 nach der Flucht des Kurfürs-
ten, als Vorsitzender des Staatsrats 
durch sein diplomatisches Geschick 
in Verhandlungen mit den Österrei-
chern und den Franzosen, die Stadt 
München vor Kriegszerstörung zu 
bewahren. Noch heute ist Rumford 
im Münchner Stadtbild durch die 
Rumfordstraße und das von Julius 
Zumbusch geschaffene Standbild in 
der Maximilianstraße präsent.

1799 sollte Rumford als bayerischer 
Gesandter an den britischen Hof ge-
hen. Als britischer Untertan konnte 
er in dieser Funktion nicht akkredi-
tiert werden, blieb aber als privater 
Agent der bayerischen Regierung in 
London. Auf seinen Plan hin wurde 
1799 die Royal Institution of Great 
Britain als Forschungs- und Ausbil-
dungseinrichtung für angewandte 

Naturwissenschaften gegründet. Als 
ihren ersten Direktor schlug er Hum-
phry Davy vor, mit dem es aber in 
der Folge zu erheblichen Reibungen 
kam. Das Angebot des US-Präsi-
denten John Adams, in den Verei-
nigten Staaten eine Militärakade-
mie aufzubauen und zu leiten (die 
spätere Akademie von West Point), 
verbunden mit der Ernennung zum 
Generalinspekteur der Artillerie, lehn-
te Rumford ab. 1802 ging er nach 
Paris, wo er sich 1804 endgültig 
niederließ, Mitglied des Institut de 
France wurde und 1805 Marie La-
voisier heiratete, die wohlhabende 
Witwe des 1794 guillotinierten Che-
mikers Antoine Laurent de Lavoisier 
und selbst Chemikerin. Die Ehe ver-
lief wenig glücklich; die Eheleute 
trennten sich schon 1807, die Ehe 
wurde 1810 geschieden. Rumford 
ließ sich in Auteuil bei Paris nieder, 
wo er sich weiter seinen Forschun-
gen und Erfindungen widmete (un-
ter anderem einer Kaffeemaschine) 
und 1814 nach einem plötzlichen 
Fieberanfall starb. Er vermachte der 
Harvard University 50.000 Dollar, die 
damit 1816 den Rumford-Lehrstuhl 
für angewandte Physik und Mathe-
matik einrichtete.

Nach ihm ist das Rumfordhaus im 
Englischen Garten benannt. Dort steht 
auch eine Statue von ihm. Die von 
ihm für Suppenküchen erfundene Sup-
pe heißt nach ihm Rumfordsuppe.

Seine Büste fand Aufstellung in der 
Ruhmeshalle in München.

Das Andenken Rumford‘s wird un-
seres Wissens äußerlich durch drei 
Denkmäler erhalten. Das erste wur-
de ihm schon 1795 zu München wäh-
rend seiner Abwesenheit in England 
für die Schöpfung des Englischen 
Gartens und für seine Verdienste um 
das Armenwesen und die Volksbil-
dung errichtet. Es befindet sich an 
der östlichen Hauptstraße des ge-
nannten Gartens und besteht aus 
Mauerwerk, das auf einem Sockel 
von Kalktuff ruht und ein Porträt 
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